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Namenstage
Claudia, Wolfram

Biowetter
Die frühlingshafte Witterung 

hebt die Stimmung vieler 

Menschen.

Gestern in Graz:
7 Uhr: sonnig, 2,9°

12 Uhr: heiter, 11,8°
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„Wie sich die Sonne zum Frühling 

wendet, so auch unser Sommer 
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Freitag, 20. März 2026
Im Südosten dominiert der freundliche 

Sonne-Wolken-Mix. In der Obersteiermark 

bilden sich tagsüber einige Wolken, die 

aber harmlos bleiben. Der Wind weht 

schwach bis mäßig aus Nordost.

5-Tage-Prognose

SA SO MO DI MI

4/11° 2/11° 1/14° 0/15° 3/14°

Auf Anfrage über die konkre-
ten Hintergründe des Rückzugs
von Schlack wollte SOS-Kinder-
dorf keine Stellungnahme abge-
ben. Auch die Frage, ob mit Wol-
fram Brugger nun wieder Perso-
nen aus den lange bestehenden
Hierarchien die Führung über-
nommen haben, blieb unbeant-
wortet. „Zu inhaltlichen Fragen
nehmen wir derzeit bewusst
keine Stellung“, hieß es in einem
Schreiben.

Die Reformkommission dürf-
te in die Entscheidung jeden-
falls nicht mit eingebunden ge-
wesen sein. „Nein. Wir haben
nicht damit gerechnet. Anne-
marie Schlacks Arbeit war sehr
verdienstvoll. Sie hat verschie-
dene Prozesse aufgesetzt, die ei-
ne gute Basis für die weitere Ar-
beit der Reformkommission
sind“, sagte die Leiterin Irmgard
Griss gegenüber „Profil“.

I
iiiiih, Spinne! Rund zehn Pro-
zent der Menschen in Öster-

reich leiden an einer Spin-
nenphobie. Forschende der TU
Graz haben unter der Leitung
von Selina C. Wriessnegger am
Institute of Neural Enginee-
ring nun eine neue Therapie-
möglichkeit entwickelt, um Be-
troffene zielgerichteter behan-
deln zu können.

Es handelt sich um ein neu-
artiges Virtual-Reality-System,
das mit Daten aus dem EEG
(Hirnstrom-Messung) und der
Herzfrequenz verknüpft ist:
Auf Basis dieser Messdaten
passt das System die Intensi-
tät der Reize in Echtzeit an das
Angstniveau der Person an. So
wird eine Über- oder Unterfor-
derung vermieden und die
Wirksamkeit optimiert, um die
Betroffenen an die Tiere zu ge-
wöhnen. 

Spinnenangst zählt zu den
häufigsten spezifischen Pho-
bien, eine wirksame Behand-
lung ist die sogenannte Exposi-
tionstherapie: Betroffene wer-
den schrittweise mit dem
angstauslösenden Reiz – also
der Spinne – konfrontiert, um
sie daran zu gewöhnen. Im
Rahmen der Therapie kommen
dabei auch Virtual-Reality-An-
wendungen als Alternative zu
Begegnungen mit echten Tie-
ren zum Einsatz. Die Intensität

der Konfrontation in diesen
Systemen dosieren Therapeu-
ten meist auf Basis subjektiver
Eindrücke.

Im Gegensatz dazu reguliert das
neuartige System der TU Graz
mit dem Namen „VRSpi“ die In-
tensität der Angstreize anhand
der gemessenen Daten: Die
Grundzüge des Systems wur-
den im Rahmen einer Masterar-
beit unter der Leitung von Seli-
na C. Wriessnegger am Institu-
te of Neural Engineering entwi-
ckelt.

„Die Hirnströme und Herzfre-
quenz liefern uns verlässliche
Hinweise darauf, wie stark je-
mand gerade belastet ist“, sagt
Wriessnegger, die an der Lud-
wig-Maximilian-Universität in
München promovierte. An ei-
ner Studie für das neue System
nahmen 21 gesunde Personen
teil. Sie trugen eine EEG-Haube
sowie eine VR-Brille und wur-
den in einem virtuellen Keller-
gewölbe unterschiedlich inten-
siven Reizen ausgesetzt.

„Unsere Ergebnisse belegen,
dass sich Angstzustände zu-
verlässig im Gehirn messen las-
sen und die Daten für eine
Steuerung virtueller Umgebun-
gen nutzbar sind“, sagt Wriess-
negger. Für eine breite Anwen-
dung in der Praxis stellt vorerst
aber noch die relativ umständ-
lich zu handhabende Hardware
eine Hürde dar.

TU GRAZ

Brillen gegen Spinnenphobie
Neue Hilfe für Menschen, die Angst vor Spinnen haben: Mithilfe einer
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aufgelesen

Brille gegen Spinnenphobie

�
A)	 Vor dem Lesen

a)	 Notieren Sie drei Dinge oder Situationen, die bei 
Ihnen Unbehagen oder Angst auslösen. Bespre-
chen Sie Ihre Ergebnisse mit Ihrer Sitznachbarin 
oder Ihrem Sitznachbarn.

b)	 Diskutieren Sie in 4er-Gruppen, inwiefern 
Ängste sowohl eine Schutzfunktion als auch ein 
Hindernis sein können.

/
B) Textbearbeitung

a)	 Lesen Sie den Artikel „Brille gegen Spinnen-
phobie“ aufmerksam durch. 

b)	 Erschließen Sie den Inhalt in eigenen Worten. 

c)	 Prüfen Sie die folgenden Aussagen auf ihre 
Richtigkeit und begründen Sie die Zuordnung 
mit dem entsprechenden Textabschnitt. 

Aussage Richtig Falsch Beleg/
Abschnitt

In Österreich 
leidet fast jede 
bzw. jeder Zehn-
te unter Spin-
nenphobie.
Das System 
misst körper-
liche Daten wie 
Herzfrequenz 
und Hirnströme.
Die Intensität 
von VR-Umge-
bung passt sich 
automatisch an 
das Stresslevel 
an. 
Die Hardware ist 
bereits so hand-
lich, dass man 
sie zu Hause 
nutzen kann. 

d)	 Erklären Sie mit Hilfe des Textes den Begriff 
„Expositionstherapie“. 

e)	 Erläutern Sie die Unterschiede zwischen dem 
neuen System der TU Graz (VRSPi) und der 
bisherigen VR-Methode. 

s
C) Textproduktion

	 Situation: Für die Schulzeitung verfassen Sie 
einen Beitrag zum Einsatz von Virtual-Reality-
Technologien in der Behandlung von Angst-
störungen. Verfassen Sie einen Kommentar und 
bearbeiten Sie dabei die folgenden Arbeitsauf-
träge:
•	 Geben Sie die im Artikel dargestellten 

Inhalte zur neuen Therapiemethode wieder.
•	 Analysieren Sie die Chancen und Grenzen 

des Einsatzes technologischer Innovationen 
in der medizinischen Behandlung.

•	 Diskutieren Sie die gesellschaftliche Bedeu-
tung solcher Technologien im Gesundheits-
bereich.

	 Schreiben Sie zwischen 405 und 495 Wörter. 
Markieren Sie Absätze mittels Leerzeilen.


